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rührungen dıeses Briefes mi1t den V 161° Ch Paulinen darstellt
die Schreibwelise des Briıefes charakterisıiert Hs eNL-

spricht dies den Anforderungen, welche A 61NE6EIN w1issenschaft-
hchen Commentar gxestellt werden. Allerdings könnte jemand 4US

sprachlichen Berührungen auf 0 SE! nach vorliegenden
paulinıschen Mustern arbeıtenden VerfaSGT, welcher den Namen

Allein dieser Schluss wäaredes Paulus mıssbrauchte, schliessen.
falsch Denn der Brief Ze1oT 115 en Verfasser ı vielen anderen
Stellen als selbständıgen, 111 jeder Kıchtung yewandten
Schrıiftsteller 66 104) welcher quch persönlich dem innNıgstenN
Verhältnisse den Lesern steht, und nımand anderer q,|s der
A postel Paulus Se1IN annn Wenn auch die Echtheit des ersten
Thessalonicherbriefes der Gegenwart seltener angefochten wird,

rechnen WITL es doch dem Verfasser als Verdienst A, dass
dıie VO Bauer, Holsten und ec diesen Brıef V OFI-

Der L  er wırdgebrachten Kinwendungen eingehends wıiderlegt.
mıt den Trugschlüssen und unhaltbaren Posıtionen der negatıven
Kriıtik bekannt.

Der Commentar ist. ebenso wissenschaftlich xyehalten aqls dıe
Kinleitung, un dıe Textkritik wird VOIMM Verfasser MLE Umsicht

gehandhabt. Möge dessen deissıge und gehaltvolle Arbeıt
weıterenKreisen ekan un( annt erde
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Correspondenz der Maurıiner M1 den Emmeramern
un Beziehungen der letzteren den wissenschaftlıchen

ewegungen des 185 Jahrhunderts.
Von Endres, Prof. der Phiılosophıe kol Lyceum Kegensburg.
Stuttgart und Wien. Rothsche Verlagshandlung 1899 Preıi broschler

MC SS
Die wıissenschaftliche Bedeutung der französischen Bene-

dıetiner-Congregation (Mauriner qe1t L6  J deren Mittelpunkt DIS
ZUT Klosteraufhebung 1789 St. (+ermain-des Pres be1 Paris €  9
15% VOL Freund und Feınd anerkannt Diese Mauriner maclıten

So führt der Verfasser mı1aber auch 2008 Lands Schule
”OSsSser Gründlichkeit Al der Hand der auf der Münchener Hof.:

und Staatsbibliothek befindlichen Correspondenz den gelungenen
Nachweis des wissenschaftlichen Rapports zwıischen Maurinern
undEmmeramern Kegensburg aus der ersten und zweıten
Hälfte de  S 18 Jahrhunderts. Beziehungen werden nachgewiesen
auft Grund VO  w 35 Briefen 2R der Zeit E R und 1621790
nebst V O: Briefentwürfen des Fürstabtes Forster an Dom Joseph

aNCO1LS 1n Metz Das Ferment 111 St Emmeram Warder Prior
Kaspa ard Die allerdings etwas Jansenistisch angehauchten



Maurıiner redeten dem Fortschritt 111 der "T’heologie das Wort
Um die Häretiker wirkungsvoll bekämpfen Af können, se1 dıe
Scholastik . VO keinem Belange. Dagegen musse IHall ıhnen nach-

des kirchliehen Alterthumsgehen auf dem Boden der Patrıstik,
und der au Philosophie. und dabe1 musse Ina die bıblischen
Sprachen als Hilfsmittel der Theologie studieren. und verwerten.
Hıer 1st miıt kurzen W orten der richtige Weg uUNserTrer theolo
gischen Wissenschaft angegeben: historisch--speculative Methode,
welch letztere aber nıcht der cholastik alleın aufgehen soll
Die durch Kartesius ınaugurierte Rıchtung der Philosophıe
un damıiıt e1ilNle EeiW. A schroffe Abweisung „Scholastiıscher
Quisquilien“ kam, 71 uns diese Schrift zeigt, durch die Maurıner

den kKegensburger Benedietinern. Während aber erstere le1ler
allmählich mehr nd mehr dıe gallıkanıschen, jansenistischen
und zeitgelstigen Strömungen hineinkamen Unglück,
blieben dıe Emmeramer TOLZ iıhres reSsen wissenschaftlichenVer
kehrs mıt ersteren Kanz intact. Unter Fürstabt Forster, “dem
etzten Abt von St, Emmeram und Schöpfer des goldenen eıt-
alters ur dieses Kloster. wurde ı Geiste der Mauriner gyearbeitet
und das Kloster blieb e1InNne gelehrte un iromme Akademie der
phılosophischen, theologıschen, mathematiıschen und NAaAaturwıssen-
schaftlichen udıen bı ZUr Säcularısation. Wer sıch tür dıe
ıterar- und culturhistorisch bedeutsamen Beziehungen zwıschen
Maurınern un Emmeramern interessiert, dem empfehlen

ten V kliche Nov1tät welche auch ın recht uter AÄus-
tu

Einleitung i die Heilige Schri nd BA
Von Dr Franz Kaulen. Zweiter nd eil 1e€:  e, he
lage. Freiburg, Herder 1899 80 ALT 264, VI AT Pr M 20, M:: 30

Die vıerte Auflage von aulen’s Einleitung liegt NUun vollendet vor.
Kın ‚ derartiger Erfolg 1st.geWI1SSerfreulich In Wahrheıit wird der Theologie-
Stu rende diese  j Einleitung mıt "O; Nutzen gebrauchen. Während die von

tischen Gele N geschrieb nleitungen sıch zumelst miıt Krıtik
faS hne Zu sich ren 1 Resultate ZUu gelangen, führt Kaulen

111 den eıchen In de rıften CIHN, bıetet ihm e1lNe willkommene
Be rung und_ermunternde A ZU weıtern Studien, hnedeshalb die Kritikvernachlässigen, Wo un nfe are Errungenschaftender Kritik vorliegen,

erden dıeselben von Kaulen ad 1ert. N lesen. wir über den Verfasser des
uches Ko ele 14 Die Sprachform, welcher das Buch geéchriebeu
1€ di traditionelle ht eıne grösse Schwierigkeit, dass das

uch enigstens’ der oOr! jegenden Gestalt nicht von Salomon herrühren kam
Die dem uCc| Judith, dessen historıischenCharakter der Verfasser mit Rech

Wır beschränkenunser Beterat uf den zweiten Theil : über en
dritten Theil Stud U, Miıtth Jahrg. 1887 470


